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Kreis Peine. Für mächtig Wirbel
hat die Vorstellung der Schulent-
wicklungsplanung amMittwoch-
nachmittag auch im Peiner Süd-
kreis gesorgt. Nach den Plänen
des Gutachters Wolf Krämer-
Mandeau sollen die Haupt- und
Realschule in Ilsede zu einer
neuen IGS zusammengefasst
werden, die bereits bestehende
Integrierte Gesamtschule in
Lengede soll um eine Oberstufe
erweitert werden. Die PAZ fragte
Bürgermeister und Schulleiterin-
nen nach ihren Einschätzungen.

Ilsede
Ilsedes Bürgermeister Wil-

fried Brandes (SPD) zeigte sich
überrascht von den Vorschlägen
desGutachters, sämtlicheHaupt-
und Realschulen im Kreisgebiet
aufzugeben und in Integrierte
Gesamtschulen umzugestalten.

Auch in Ilsede
soll demnach
eine neue IGS
entstehen.
Brandes be-
scheinigte der
Real- und der
Hauptschule
in Ilsede zwar
hervorragende
Arbeit, mit der
geplantenUm-

gestaltung in eine IGS kann er
sich trotzdem anfreunden.
„Wenn das die Stabilität des ge-
samten Schulzentrums erhöht,
kann ich mir das vorstellen“, er-
klärte der Verwaltungs-Chef auf
PAZ-Anfrage.
Wichtig sei in diesem Zusam-

menhang auch, den Elternwillen
zu ermitteln – so könne sich
Brandes auch durchaus vorstel-
len, Haupt- und Realschule in
eine sogenannte Oberschule
umzuwandeln. Sollte letztlich
doch eine neue IGS in Ilsede
entstehen, bekräftigt der Bür-
germeister, dass dadurch das Il-
seder Gymnasium nicht in sei-

ner Existenz bedroht werden
dürfe: „Das Gymnasium ist ein
wichtiger Standortfaktor für un-
sere Gemeinde und sollte des-
halb möglichst erhalten blei-
ben.“
Unterstützung erfährt Bür-

germeister Brandes dabei von
der derzeitigen Schulleiterin des
Gymnasiums, Elke Heinzel.
Auch sie tritt für den Erhalt „ih-
rer“ Schule ein. „Sollte in Ilsede
eine IGS eingerichtet werden,
könnte die Oberstufe dann ja
vom Gymnasium bedient wer-
den“, schlägt sie vor.
Regelrecht geschockt zeigte

sich die Realschulleiterin Sigrun
Neckel von dem Konzept des
Gutachters. „Die geplante Zer-
schlagung der Realschulen hat
uns alle sehr überrascht“, erklär-
te sieaufPAZ-Anfrage. „Schließ-

lich haben wir seit Jahren kon-
stante Anmeldezahlen.“ Daraus
leitet sie ab, dass es bei den El-
tern durchaus eine Nachfrage
nach der Schulform Realschule
gebe. „Ich hätte mir deshalb ge-
wünscht, diese Nachfrage auch
künftig mit unserer Schule be-
dienen zu können.“
Eine IGS in Ilsede mit einer

Außenstelle in Hohenhameln
sieht sie auch aus pädagogischer
Sicht durchaus kritisch. „Da
bleibt dann wohl das jahrgangs-
übergreifende Lernen auf der
Strecke“, befürchtet Neckel.

lahstedt
Kaum Auswirkungen hat die

Schulentwicklungsplanung für
Lahstedt, denn schon heute gibt
es keine weiterführende Schule
imGemeindegebiet. Die Schüler

ziehe es dabei
vornehmlich
nach Ilsede,
einige würden
jedoch auch
nach Hohen-
hameln oder
Lengede zur
Schule gehen,
erläutert Lah-
stedts Bürger-

meister Klaus Grimm (partei-
los). „Wichtig ist, zu ermitteln,
was die Eltern wollen“, erklärt
der Verwaltungs-Chef, der sich
eine IGS in Ilsede mit einer Au-
ßenstelle in Hohenhameln
durchaus vorstellen könnte.

lengede
Schon vor Jahren hatte Lenge-

des Bürgermeister Hans-Her-
mann Baas (SPD) immer wieder

unterstrichen, dass zu einer IGS
auch eine Oberstufe gehöre.
Nachdem dies nun auch der
Gutachter in der Schulentwick-
lungsplanung empfohlen hat,
kann sich der Verwaltungs-Chef
bestätigt füh-
len – doch von
Genugtuung
keine Spur.
Baas lobte le-
diglich das
„schlüssige
Konzept“ des
Gutachters
und wieder-
holte seine be-
reits während
der Feierlichkeiten zur Einwei-
hung des IGS-Anbaus getätigte
Aussage: „Ich glaube, dass die
Kreispolitik diesen Empfehlun-
gen auch folgen wird.“

Brandes: „Das Gymnasium
ist ein wichtiger Standortfaktor“

Neue IGS in Ilsede, Oberstufe für Gesamtschule in Lengede: Was das Schulbeben für den Südkreis bedeutet
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Die weiterführenden Schulen im Südkreis (von links im Uhrzeigersinn): Die Hauptschule in Ilsede, das Gymnasium Groß Ilsede, die IGS in
Lengede sowie die Ilseder Realschule. A

Münstedt. Mit einem solch gro-
ßen Zuspruch hatten die Organi-
satoren der „Braunschweigi-
schen Landschaft“ wohl nicht ge-
rechnet, als Edda Meyer im Dia-
log mit Christophe Kabambe
zum Gespräch „Als erster Afri-
kaner in Münstedt“ einlud. Mehr
als 50 Interessierte drängten sich
in der Heimatstube Münstedt,
um im Rahmen des Projektes
„Heimatgefühle. Migration im
16. - 21. Jahrhundert“ mehr über
ihren dunkelhäutigen Mitbürger
zu erfahren.
Christophe Kabambe erblickte

1943 in der Kolonialzeit im Kon-
go – im Herzen Afrikas – das
Licht der Welt. Er besuchte die
Technikerschule in seiner Hei-
mat und hatte das Glück, ein Sti-
pendium für die Bundesrepublik
Deutschland zu bekommen. Der
junge Mann ging zum zweiten
Mal auf die Technikerschule,
diesmal in Braunschweig, arbei-
tete als Programmierer und spä-
ter 36 Jahre für eine Firma, die
Software für Hochschulen entwi-
ckelte.
Christophe Kabambe erzählt

in anschaulicher Weise von sei-
nen Erlebnissen im fremden

Land, und Edda Meyer fragt in-
tensiv nach. Immer wieder
schmunzeln die Anwesenden
oder lachen sogar laut. Kabambe
berichtet, wie er aus einem Bus
ausstieg und Kinder hinter ihm
„Neger, Neger“ riefen. Noch heu-
te muss er lachen, als er von der
Aktion „Afrikaner untermWeih-
nachtsbaum“ berichtet, wo
Braunschweiger Bürger ihn und
andere zu sich nach Hause einlu-
den. Er lernt, dass Pünktlichkeit
eine große Tugend in Deutsch-

land ist – die er aber immer noch
nicht ganz beherrsche.
Kabambe fängt an, Musik zu

machen und gründet mit Gleich-
gesinnten die Band „Pretty Cas-
hanga“. Er heiratet seine Frau Gi-
sela, bekommt die deutsche
Staatsbürgerschaft, engagiert
sich in Münstedt in der SPD und
spielt Fußball und Basketball,
was stark zur Integration bei-
trägt, was auch sein damaliger
Trainer Erhard Schneider bestä-
tigt.

Christophe Kabambe betont:
„Ich bin in Münstedt zu Hause,
aber mein Heimweh ist groß.
Meine Heimat ist da, wo meine
Wiege stand, aber ich bezeichne
mich als Deutscher mit Migrati-
onshintergrund. Wenn ich im
Kongo bin, sehe ich viele Unzu-
länglichkeiten, z.B. bei der Kor-
ruption oder im sanitären Be-
reich. AufDauer könnte ich nicht
mehr in Afrika leben.“ Christo-
phe Kabambe weiß, dass saube-
res Wasser in seinem Dorf unab-

dingbar ist und hat mit seinem
Verein bis jetzt durch Spenden
und Zuschüsse für fünf Pumpen
gesorgt.
Ein Teilnehmer der Veranstal-

tung fasst die Aussagen über sei-
nen schwarzhäutigen Mitbürger
zusammen: „Christophe Kabam-
be hat es geschafft, auch im kon-
servativenMünstedt, durch seine
offene Art die Herzen der Mün-
stedter zu gewinnen. Er ist voll
integriert und in unserer Ge-
meinschaft angekommen.“ bm

„Ich bin in Münstedt zu Hause, aber mein Heimweh ist groß“
Christophe Kabambe erzählte in der Reihe „Heimatgefühle. Migration im 16. - 21. Jahrhundert“ aus seinem Leben

Mehr als 50 Besucher erlebten in Münstedt einen fröhlichen Christophe Kabambe. cb/2
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Groß Bülten. nicht vergessen:
Zum laternenumzug lädt die
volksfestgemeinschaft groß
bülten (vFg) am heutigen
Freitag, 1. november, alle
kleinen und großen groß
bültener ein. treffpunkt ist auf
dem Hof der ehemaligen
grundschule. „Zum 40. mal
wollen wir mit dem spiel-
mannszug des schützenver-
eins groß bülten durch das
Dorf ziehen“, sagt brigitte
meier, schriftführerin der
volksfestgemeinschaft. „Ab
17 uhr warten spiele mit
kleinen Überraschungen auf
die Kinder.“ Kalte und warme
getränke, bratwurst, brezeln
und einiges mehr stehen
bereit. unterstützt wird die
vFg in diesem Jahr von der
Kindertagesstätte stern-
schnuppen, erklärt die
schriftführerin. „Wir freuen
uns auf viele teilnehmer mit
ihren bunten laternen!“ sip

Laternenumzug
in Groß Bülten

Ein Laternenumzug findet
heute in Groß Bülten statt.

Ilsede. Für Frauen im Alter
zwischen 50 und 69 Jahren
aus ilsede wird jetzt eine
mammographie-untersuchung
angeboten. eingeladen sind
Frauen, die im Postleitzahlen-
bereich 31241 leben. teilnah-
meberechtigte erhalten eine
einladung von der dafür
zuständigen Zentralen stelle in
bremen, telefon 0421/
36116555, erklärt marc
mehnert vom mammographie-
screening niedersachsen ost.
Die erstellung der mammogra-
phie-Aufnahmen für den
landkreis Peine erfolgt in
räumen der radiologischen
gemeinschaftspraxis Peine,
Dres. sabih/Zielke, schwarzer
Weg 1, 31224 Peine. mehnert
erklärt: „Alle zwei Jahre haben
die Frauen Anspruch auf eine
mammographie-untersu-
chung. bei der mammographie
wird von der weiblichen brust
eine röntgenaufnahme
erstellt. einzigartig ist, dass
mindestens zwei Fachärzte
unabhängig voneinander die
befundung ausführen.“ sip

Mammographie
in Ilsede

In KürZe


